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Die Gruppe der PleurophylluUen stand ziemlich wenig 
bekannt, Ws sie vor einem Jahrzehnte (18ÖÖ) vom hie¬ 
sigen Verfasser ! ) monographisch behandelt wurde. Der 
Verfasser kam später (18BU) bei der Untersuchung 
einer einzelnen 1 2 ) und später (1874) von drei neuen 3 ) 
Formen der Gruppe zu einer allgemeinen Charakteris¬ 
tik derselben zurück; in Beziehung auf solche muss zu 
diesen drei Arbeiten hingewiesen werden. 

Diese Thicrc gehören hauptsächlich den warmen 
Mcorregenden, v. o sie im Ganzen ziemlich verbreitet 


1) Bidrag til en Monographi af Pleurophyllidierne. — Naturh. 

Tidslir. 3 U. IV. 1860. p. 1—SO, ‘207—1580. Tab. I—IX. 
2j Anatom. Unters, der Pleurophvllidia formosa. — Verli. d. 
k. k. zool. bot. Oes. in Wien. XIX. 1869. p. 225—*244. 
Taf. I—III. 

3) Malaeol. Unters. (»Semper, Philippinen. II. 2.) C. Heft. 1874. 
p. 247—275. 

Mal. Bl. XXIII. 
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scheinen. Vom stillen Meer sind bisher nur zwei Arten 
(beschrieben oder richtiger) erwähnt; unten folgt die 
Untersuchung von zwei neuen pacifihen Arten. 

Die bisher bekannten Arten dieser Gruppe haben sich 
durch ihre Zungenbewaffnung so scharf von einander spe- 
cifisch ausgeprägt gezeigt, wie solche Differenz sonst bis¬ 
her kaum bei irgend einer •anderen Gruppe von Audi- 
brnnehien nachgewiesen ist. Die untenstehende Unter¬ 
suchung der neuen Arten hat die früheren hierauf 
bezüglichen Angaben des Verfassers ganz bestätigt. 


Conspectns Pleurophyllhliarum. 

1. Pleuiophyllidia. Meckel. 

Clvpeus (tentaeularis) fortior, tentaculis crassioribus 
* productus. Canmcula tentaeularis distincta. Rhinophoria 

approximata, contigua , sul) caruncula tentuculari ahscon- 
dilia. Pallium antiee conthmmn 9 pngina superiore aut 
lineis elevatis pervagata aut verrucosa aut pustulis obtecta: 
margine enidoevstis [)raeditmn. 

a) Speeies lineatae: 

1. PL undulata, (Meckel) l ). 

M. mediterr. 

2. PL Lovcni, Bgli. 

M. atl. bor. 

o. PL oaliforniea, Cooper. 

M. pacif or. 


1) Alle dir nvsj»LMTt gvsetztni Arten sind vom Wriassu* ana 
toniisch nntrrsnrlit. 




3 


4. PL 

PI. lineata (Otto). 

5. PL 

6. PL 

7. PL 

8. PI. 

9. PL 

10. PL 

11. PL 

12. PL 

13. PL 

14. PL 

15. PL 


natalensis, Bgh. 

Krauss, die Siidafric. Moll. 1848. p. 3. 

M. in die. occ. 

Cuvierii, d’Orb. 

M. pacif. or. 

Semperi, Bgh. 

M. philippin. 
taeniolata, Peters. 

M. indic. occ. 

Petersi, Bgh. 

M. indic. occ. 
gracilis, Bgh. 

M. indic. 
lugubris, Bgh. 

M. philipp. 

formosa, (Kelaart) Bgh. 

M. indic. 
rubida, Gould. 

M. pacif. 

Vancouveri ensis, Bgh. n. sp. 

M. pacif. 

cygnea, Bgh. 11 . sp. 

M. pacif. 
pallida, Bgh. 

M. philipp. 


b) Species verrucosae: 

13. PL pustulosa, Schultz. 

M. mediterr. 

17. PL ocellata, Desh. ? 

M. mediterr. 

18. PL verrucosa, Cantr. ? 

M. mediterr. 

19. PL marmorata, Ivel. 

M. indic. 


1 
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2 . Liiiguella. TXlv. 

Dinguella, Blv. man. de nialae. 182."). p. 4*41. t. 47. f. 2. 
Sancara, Bgh. ') (18GÜ) vergl. 1. c. 1S(W p. 50. 

Clypeus tentacularis niediocrie. Cannicula tentacularis 
nulla. Rhinophoria appmximata, sed non rontigua. Pal¬ 
lium antiee nou continuum, sed medium in collum transiens. 

20. L. quadrilatcralis, Bgh. 

M. indic. 

21. L. iaira, Bgh. 

M. japon. 

22. L. punctilucens, Bgh. 

M. eliinense. 

3. Oamarga, Bgh. 

Clvpens tentacularis latus, scmilunaris, angulis pro- 
ductis. Caruncnla tentacularis humilis, lata, in pallium 
commissnra latiore transiens. Rhinophoria sejuncta. 

23. C. marginata (Orst.) 

M. paeif. or. 


Plenrophyllidia, Meckel. 

Die Pleurophyllidien uiiterselieiden sieli von den 
Linguellen und von den Camaroen aulfallend durch die 

O Ö 

starke Entwickelung der Carunkel im Genicke, die die 


1) Während eines Aufenthaltes in London (1873) fand ich im 
Brit. Mus. das „Originalexemplar der Linguella 
Eliurtii von Blain ville, „Mus. Sloane u im originalen 
Olase. Es war unzweifelhaft eine »Sancara, vielleicht die 
s. quadrilateralis. Vgl. 1. c. 1874. p. 248. 
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dicht nebeneinander sichenden Rhinophor- Höhlen (lecken 
kann. Der Mantelrand setzt sich hinter dem Genicke quer 
fort y und der Kücken gellt somit nicht wie bei den Lin- 
guellen unmittelbar ins Genick über. Die obere Seite des 
Rückens zeigt erhabene parallele Längsliuien oder Papeln 
oder Pusteln. Im Mantelrande kommt eine Masse Xessel- 
sückehen vor. Durch den hintersten Tlieil der Fusssohle 
erstreckt sich meistens eine ausgeprägte mediane Furche. 

Im inneren Baue unterscheiden die Pleurophvllidien 
sieh kaum deutlich von den zwei anderen generischen 
Gruppen. 


1. PI. Vancouveriensis, Bgh. n. sp. 

Speeies forma et eolore PI. undulatae sat similis. 

Margo masticatorius mandibulae rectus. prominentiis 
minutis pluriseriatis. 

Deutes mediani linguae non lati, apice grosse den- 
tato, utrimpie dcnticulis 8. Deutes laterales intimi (2 — 
3) et extiini ( 8—<>) edentuli: reli(jui ut pluriinum versus 
apicem haini dcnticulis nonnullis. pi^j parte aculeiformibus 
instructi. 

Hab . M. pacifir. (Ins. Vnneouveri). 

Taf. 1. Fig. 8 -17. 

Im Sommer 1873 fand ich im Brit. Mus. (London) 
ein Exemplar einer dem Anschein nach neuen Pleuro- 
jdiylüdia mit der Etiquctte „Vancouvers II. Purchase 
of Mr. Stevens“, Dr. Gray erlaubte mir die nähere 
Untersuchung des Aeusseren des Thieres sowie den 
Schlund köpf wegzunehmen. 

Das ziemlich stark zusammengezogene und erhärtete 
Individuum hatte eine Länge von 37 bei einer Höhe 
(vorn) bis 17 und einer Breite bis 2Ö min. Die Fuss- 
ohle hatte eine Länge von 35 bei einer Breite bis 22 
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mm. — In ihren Farben-Verhältnissen schien diese 
Art mit der Pleuroph. undulata so ziemlich übereinzu¬ 
stimmen. Die Bodenfarbe des Rückens war schwarz, von 
den gewöhnlichen gelbweissen Bändern durchzogen; von 
solchen kamen an der Mitte der Rückenlänge etwa 52 
vor, von denen etwa die 30 dicker waren. Der Mantel¬ 
rand war weissgelb mit einer Menge von dunkel gelben 
Punkten (Kesselsäckchen). Die Ilinterseite des Ten¬ 
takelschildes und das Genick schwarzgrau, die Vorder¬ 
seite der Carunkel schwarz; die Rhinophorien schwärzlich 
mit weisslieher Spitze. Der übrige Körper hell graugelb, 
der Fuss und das Fühlerschild weissgerandet. 

In seinen Formverhältnissen scheint das Thier 
der Pi undulata nahe zu stehen. Das Tentakelschild 
wie bei dieser, die Ecken bis 3. 5 mm. hervortretend; die 
Carunkel dagegen weniger stark entwickelt. — Im 
Vorderrand des Mantels der gewöhnliche mediane Ein¬ 
schnitt. Die Kiemengrube ziemlich tief; die Kieme bis 
etwa mm. lang, die Blätter derselben von gewöhnlicher 
Form. Die Unterseite des Mantelgeb ram es zeigte nur 
eine schmale freie Strecke ausserhalb der Seiten La¬ 
mellen. Von diesen letzten traten vorn drei der Länge 
nach laufende und in Kiemenblätter übergehende hervor; 
die anderen, die eine Höhe bis 2 mm. erreichten, waren 
schräge gestellt, sehr oft in zwei Stücke getheilt, und 
oft waren kleinere Lamellen zwischen den äusseren Enden 
der grösseren wie eingeschoben; in allem kamen etwa 30 
Reihen vor. Die Genitalpapille an gewöhnlichem Orte, 
unter und hinter der Kieme, mit zwei Oeffiiungen. 
Der Anus wegen des Zusammenziehungs-Zustandes des 
Thieres am Anfänge des hinteren Drittels der Körper¬ 
länge als eine gegen hinten gerichtete Papille liegend; 
eine Nierenpore konnte nicht nachgewiesen werden. 
Der Fuss wie gewöhnlich, die Ecken etwas hervorste¬ 
hend, die Furche hinten stark. 
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Das (Jen tra Inerven System etwa wie gewöhnlich. 
Die cerebro-visceralen Ganglien von ovaler Form, von 
ea. 1, 5 mm. grösstem Diam.: die Fussknoten querliegend, 
fast eiförmig, durch einen kurzen, kräftigen Stiel mit den 
vorigen verbunden, von etwa 1, 6 mm. grösstem Diam. 
Die Nervenzellen erreichten einen Diam. bis 0. a mm. 
Die Bueealganglien oval, mit dem oberen Rande mehr 
gerade laufend: die Commissur etwa l / 2 Mal so lang 
wie der grösste Durchschnitt der Ganglien. Die gastro- 
oeso ohagalen Ganglien von ähnlicher Form wie die vori- 
gen. kaum aber */ 6 der Grösse derselben betragend, mit 
einer grossen und einer Menge vou kleinen Gellen. 

Das Auge wie sonst. Die Ohr blase fast kugel- 
förmig, sessil, von etwa 0. 14 mm. Diam.; mit Otokonien 
gewöhnlicher Art stark gefüllt, die einen Diam. bis etwa 
U. 0I8 mm. erreichten. 

Die Mund röhre wie gewöhnlich. — Der Sehl und- 
köpf von gewöhnlicher Form: ihre Länge 10 mm. bei 
einer Breite von S, 5 und einer Höhe von 7 mm. betra¬ 
gend: die Mm. pectinati stark entwickelt. DieMandibef 
von gewöhnlicher Form, von hell grünlichgelber Farbe: 
die Länge Ü mm. bei einer Breite von 4, 5 mm., die 
Höhe der mit einander in situ naturali verbundenen Kie¬ 
fer betrug 3, 2 nun.: die Sehlossparthic gross und kräftig: 
der Kaufortsatz kurz, kaum über den Hinterrand der 
Kiefer hinausreiehend : der Kaurand zeigte seiner ganzen 
Länge nach die gewöhnliche Bewaffnung (Fig. 8): die 
Elemente derselben erreichten eine Breite bis etwa 0. 03 
mm., die Höbe der grössten (in der Nähe des Kiefer¬ 
randes) stieg bis etwa 0. ü55 mm. Die Mundspalte eng, 
die Nebenniundhöhle wie gewöhnlich. — Die Zunge kurz, 
von gewöhnlicher Form und gewöhnlichem Baue. Die 
Raspel enthielt 25 Zahnreihen, unter dem Raspeldaehe 
und in der Scheide kamen noch 22 entwickelte und 2 
unentwickelte Reihen vor: die Gesammtzahl der Reihen 
betrug somit 4t). Die Zahnreihen der‘.Zunge waren in 


8 


hohem Grade unvollständig, und die Zahnplatten sehr 
beschädigt 1 ); erst die 19. war (mit 62 Seitenzahl]platten) 
vollständig. Die Zahl der Seitenzahnplatten stieg bis 76. 
Die Zahnplatten waren von hellgelber Farbe, von ge¬ 
wöhnlicher Grundform. Die medianen (Fig. 9) sind 
sehr kräftig; die Spitze etwas formveränderlich, an jeder 
Seite fast immer mit zwei unregelmässigen Iiandzaeken: 
ausserhalb derselben (frei starke Dentikel. Die grösste 
Anzahl der Seitenzahnplatten zeigt eine schmale fliigel- 
förmige Entwicklung des Tnnerrandes der Hakenparthie. 
Die erste Seitenzahnplatte (Fig. 9aa, lOaa) von gewöhn¬ 
licher plumper Form: der Haken kurz, glattrandig. Die 
zweite Seitenzahnplatte (Fig. 9, 10), länger in der 
Hakenparthie und meistens auch, glattrandig. Die Länge 
(Fig. 9, 10) der Hakenparthie nahm darauf durch das 
innerste etwa Sechstel der Reihe zu, hielt sich darauf 
fast unverändert (Fig. 11 — 15) bis etwa das äusserste 
Fünftel oder Sechstel, um dann auswärts alhnählig wie¬ 
der abzunehmen. Die dritte Zahnplatte (Fig. 9, 10) 
zeigte an dem Aussenrande sehr oft 2 — 3 Andeutungen 
von Dentikeln und so auch die folgenden 5 — 6 
Zahn platten. Alle die jetzt folgenden Platten 
(Fig. 11, 15) trugen am Aussenrande der Hakenparthie 
gegen ihre Spitze zu 2 (seltener 1 oder 3) (Fig. 12) 
lange und gegen den Haken gedrückte Dentikel und 
hinter denselben meistens mehrere (2 — 4) Andeutungen 
von kleineren Dentikeln, die doch mitunter auch starker 
entwickelt waren und von den gegen die Spitze hin lie¬ 
genden nadelförmigen (Fig. 13) nicht sehr verschieden : 
auch weiter hinaus kamen mitunter (Fig. 13) Andeutun¬ 
gen von Dentikeln vor. ln dem äussersten Theile der 


P Pie Progression war die folgende: 0—1—0, 1 — 1 — 1, 

1 — 1 — 2, 1 — 1—3, 1—1 — 1, 2 — 1—0, 1 . . . 1—4— . 1 . . 1, 

2 . . 2 — 1 — 2, 25—1—21, 25—1—25, 39—1—27, 44—1—39, 
47—1—44 ii. s. \\\ In der neunzehnten Ueilio fanden sieh 02—1—01 ; 
in den hintersten der Paspelseheide, wurden 70—1—73 gesehen, 
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Reihe simplificirt sich (Fig. 1ö) die Denticulation und 
verschwindet (Fig. 1<>) endlich an deji -1—l» äussersten 
meistens ganz. Im Ganzen \ariirte nleo die Denticula- 
tiüii sehr bedeutend. Dop pelz ahn platten (Fig. 15) 
fehlten nicht, an der einen »Seite kamen durch die Mehr¬ 
zahl der Reihen 3 solche vor. Die Breite der vorder¬ 
sten medianen Zahnplatte betrug etwa 0, 265 , die der 14. 
(), 28 , und die Breite wuchs dann bis beiläufig (J. 3 mm. 
Die Länge der äussersten Seitenzalmplattc war meistens 
Ü M4 —0,, 6 nun.; die der nächstüusserstcn 0, IG —0, 18 , die 
der folgenden meistens etwa (), 2 , die der nächsten 0. 22 — 
0. 25 : die grösseren Seitenzahn platten erreichten eine Länge 
von etwa 0, 3 nun. 

Die Nesselsäcke und die Xessclelementc waren ganz 
wie bei anderen Rleurophvllidicn: die Elemente erreich¬ 
ten eine Länge von beiläufig (), 0 nun. 

2. PL cyguea. Bgh. n. sp. 

PL natalensi forma affinis. 

Mandibulae margo masticatorius prominentiis clegan- 
tioribus, sulculis radiatim pervagatis praeditus. 

Dens medianus lingvae latus, denticulis utrinque 3. 
Deutes laterales onino edentuli. 

Hab. Oc. pacific. (Swan river). 

Taf*. 1. Fig. 1—7. 

Neben dem oben beschriebenen Thierc stand im 
Brit. Mus. noch ein etwas zusammengezogencs, sonst gut 
erhaltenes Individuum einer anderen Pleurophyllidia mit 
Etiquette „Mr. Cuming. Swan -River.“ Die Untersu¬ 
chung desselben wurde mir auch von Dr. Grav freund¬ 
lich gestattet. 

Die Länsre betrug fast 4 Cm. bei einer Breite bis 

o o 

28 und einer Höhe bis mm.; der Fuss hatte eine 
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Länge \ 011 32 bei einer Breite bis 14 mm., das Mantel- 
gebräm bis 12 mm. breit. — Die Bodenfarbe meistens 
heilbraunliebgrau, vorn an dem Rücken schwärzlich: an 
dem letzteren die gewöhnlichen Längsbänder, meistens 
in Breite alternirend, von gelblicher Farbe, an der Mitte 
der Eiiekenlänge in Anzahl etwa 35, von denen die bei¬ 
läufig 20 dicker; vorn fanden sieli etwa 25 Bänder. Der 
Mantelrand (etwa 0. 75 —1, 3 mm. hoch) stark gelb, über¬ 
all mit einer Menge von braunen Punkten (Mcssclsiick- 
ehen) bedeckt, besonders vorne. Die Rhinophor-Höhlen 
schwärzlich, wie die Rhinophorien selbst, die nur an der 
Spitze gclblarbig waren. Die Carunkel an der Vorder¬ 
seite schwarz, das Tentakclsehild gelbrandig. Die Kieme 
TÜthlichgelb: die Lamellen gelbrandig und (unter der 
Loupc) der Höhe nach fein gelblich gestreift. Anus und 
Genital Öffnung waren schwarz. Die Körpersciten sowie 
die obere Seite des Fusscs vorn schwarz, an der hinte¬ 
ren Hälfte der Fusssohlc ein medianer schwärzlicher Strei¬ 
fen, der Fussrand stark gclblarbig. 

Die Körperform im Ganzen etwas kurz und nie¬ 
dergedrückt. der der PL taeniolata oder PJ. natalensis 
ähnlich. Das Tentakelschild ziemlich gross. die Ecken * 
stark (bis 3 mm.) hervortretend. Die Carunkel klein. 
Die Rhinophorien schlank, bis 3.. mm. hoch, mit etwa 
20 starken (doppelten) Blättern. Das Genick glatt. — ■ 
Der Rücken wie gewöhnlich, vorne mit kleinem media¬ 
nen Einschnitte. Die Kiemengrube* ziemlich tief; die 
Kieme bis etwa 4 nun. lang, die Kiemenblätter von 
gewöhnlicher Form und von gewöhnlichen Verhältnissen. 
Auserhalb der Seitenlamellen nur ein schmaler nackter 
Rand: die 4—5 vordersten Lamellen fast der Länge 
nach laufend, und die meisten (3) derselben sich in 
Kiemenblätter fortsetzend: die übrigen (30 — 35) in ge¬ 
wöhnlicher Weise schräge stehend; sie zeigen sich mei- 
stens als continuirliche Falten (von einer Höhe bis l, fi6 
mm.), mitunter auch in 2 — 3 Stücke getheilt; dann und 


11 


wann altcrnirten auch kleinere und grössere Blätter. 
Anus dicht hinter der Mitte der Körperlängc liegend: 
die Genitalpapille unter dem Hinterende der (rechten) 
Kieme, mit zwei Oeflhungcn neben einander: in der 
Mitte zwischen Anus und Genitalpapille, dem ersten 
etwas näher und etwas mehr auswärts gegen die Seiten¬ 
lamellen hin, die feine Nieren po re. Der Fuss fast seiner 
ganzen Länge nach von derselben Breite, nur vorne 
wenig schmäler und hinten zugespitzt: im Vorderrande 
eine seichte Furche: die Fussecken sehr kurz, aber spitz 
her vor tretend; die Fussfurche stark (etwa 12 mm. lang). 

Die Eingeweide, besonders die Leber-Verästelung, 
schimmerten an den Seiten, besonders vorn, sehr 
deutlich bräunlich hindurch, noch deutlicher als 
bei der PL Semperi ! ); zwischen den Seitenlamellen und 
ausserhalb derselben an dem hintersten Thcile des Kör¬ 
pers zeigten sich unter der Loupe ausgezeichnet deutlich 
die äussersten Leberverzweigungen, meistens mit einzel- 
nen oder doppelten Dichotomien. 

Das Cent r a 1 n c r v c n s y s t e m wie gewöhnlich 
• Die Buccalganglien von kurz-ovaler Form, der Vorder- 
rand mehr gerade laufend, ihre Commissur kaum halb 
so lang wie der grösste Diam. der Ganglien. Die gastro- 

O O O 

oesophagalen Ganglien in Grösse kaum */ l0 der vorigen 
betragend, mit 2—3 grösseren und mehreren kleinen 
Gellen. 

Die Augen an gewöhnlicher Stelle, von ovalem 
Umrisse, von etwa (), 22 mm. Diam., mit schwarzem Pig¬ 
mente. 

Der Sehl und köpf von gewöhnlicher Form; die 
Länge etwa 7. 5 mm. bei einer Breite von 7 und einer 
Höhe bis 4.- mm. betragend. — Die Mandibel von ge- 
wöhnlieher Form, 7 min. lang bei einer Breitp von 3, 5: 


x ) Vergl. 1. c. p. 83 und Tab. III. Fig. 21. 
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die Ileihe der in situ natnrali sieh befindenden Kiefer 
war 2 nun.: die Farbe grünlichgelb. in den dickeren 
Parthien bräunlich. Die Seldossparthie nicht so stark 
wie bei der vorigen Art: der Ivaufortsatz wie bei dieser. 
Der Kaurand zeigte einen etwas ähnlichen Bau wie bei 
der PI. natalensis v ): an der Wurzel des Kaufortsatzes 
fanden sich 13 Reihen von abgerundet — viereckigen, 
etwas schiefen pyramidalen Körpern (Fig. 1) mit einer 
Grundfläche von etwa 0, 05 mm. und einer Höhe bis etwa 
(), 055 mm.: die Pyramiden waren ringsum senkrecht 
zierlich gefurcht: hinten am Kaurande gehen die Pvra- 
iniden allmählig in ein paar Reihen von plattenartigen 
Körpern (Fig. la) über. — Die Cuticula der Mundhöhle 
stark, gelblich, mit starken Falten. Die Zunge war ziem¬ 
lich hoch, daher weniger breit, trug 39 Zahnplatten-Rei- 
hen : unter dem Raspeldache und in der Raspelscheide ka¬ 
men noch 24 entwickelte und 2 unentwickelte Reihen vor: 
die Gesammtzahl derselben betrug somit Öf>. Die vor¬ 
dersten Reihen waren durch Abnutzen und Bruch sehr 
mitgenommen 2 ); die Anzahl der Seitenzahnplatteu stieg 
hinten in der Raspelscheide bis o9. Die Zahn platten 
waren hell griinlichgelb; nur die innerste Seitenzahn¬ 
platte und die Mittclparthic der medianen von bräunlich¬ 
horngelber Farbe. Die medianen Zahnplatten sehr 
niedergedrückt (Fig. 2, o), an die der PI. natalensis 
stark erinnernd, doch weniger breit und nicht wie bei 
dieser mit 4—5, sondern nur mit 3 starken Dentikeln 
zu jeder Seite der etwas unregelmässigen, an jeder Seite 
noch 1—2 irreguläre Zähnchen tragenden Spitze. Die 
Breite der (ältesten) vordersten medianen Zahn platten 
war etwa 0, 29 — 0, 3 , die der (jüngsten) hintersten etwa 


J ) Vergl. 1. c. p. 112. Tab. VI B. Fig. 5, (>. 

2 ) Die Progression war die folgende: 13—1—0, 4—1—1, 11 
1—7, 18—1 — 12, 20—1—13, >4—1—111, 25—1—21, 35—1—31, 
37—1—33, 38—1—36, 44—1—40, 43—1—44 u. s. vv. 



0,32 inm - Die erste Seiten zahn platte von gewöhn¬ 
licher kurzer und plumper Form, ohne Dentikel (Fig. 
4a); die Länge derselben betrug bis 0, t3 mm. Die 
Lange der Scitcnzaknplatten wuchs danach in gewöhn¬ 
licher Weise bis zu etwa 0, 3 nun.; gegen aussen 0, 135 
nahm die Länge dann wieder durch die Reihe bis etwa 
0, 18 nun. ab Die Seitenzahnplatten waren wieder ganz 
wie bei der PL natalensis, alle (Fig. 4 — 7) ohne Aus¬ 
nahme ohne Dentikel: höchstens fand sich dann und 
wann, meistens in der Gegend der Mitte der Reihen, an 
einer einzelnen Platte eine schwache Andeutung eines 
einzelnen kleinen Dentikels (Fig. f>). Doppelzahnplatten 
kamen nicht vor. 

Die X es s e 1 s äc k e wie gewöhnlich; die Nessel¬ 
laden ziemlich stark gelblich und , wie bei der PL 
natalensis, etwas kürzer als sonst gewöhnlich. 
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Tafel-Erklärung. 

Tafel I. 

Pleuropliyllidia cyg*nea ? Bgh. 

Fig. 1. Stück des Kaurandes, a hinterster Theil. 

„ 2. Mittelzahnplatten, von oben. 

„ 3. Aelndiche, von unten, aa hinterer Rand. 

„ 4. Fünf innerste Seitenzahn platten. a. innerste, 

hinter derselben die der folgenden Reihe. 

„ 5. Zwei Seitenzahnplatten aus der Mitte einer Reihe. 

„ 0. Aehnliche, in anderer Stellung. 

„ 7. Aeusserste (4 — ) 0 Zahnplatten von 2 (3) 

Reihen. * 

Pleuropliyllidia VancouverieiiSiS, Bgli. 

Fig. 8. Stück des Kaurandes, a hinterster Theil. 

Fig. 1 — 8 mit Cam. luc. gezeichnet (Vergr. 350). 
„ 9. Mittlerer Theil der Raspel mit medianen und 

2—3 inneren Seiten-Zalmplatten. aa innerste 
Seitenzahn platte. 

„ 10. Die 2— 3 innersten Seitenzahnplatten, von der 
Aussenseite. aa. innerste. 

Fig. 9 u. 10 mit Cam. luc. gezeichnet (Vergr. 250), 
„ 11. Zwei Seitenzahnplatten, aus der Mitte einer 
Reihe. 

„ 12. Spitze einer Seitenzahn platte. 

„ 13. Aehnliche von zwei Seitenzahn platten. 

„ 14. Stück einer Zahnplattenreihe. 

„ 15. Aehnliches mit zwei Doppelzahn platten. 

„ 10. Aus dem äusseren Theile einer Zahn platten reihe. 
„ 17. Vier bis fünf ausserste Zahnplatten zweier Rei¬ 
hen. 

Fig. 11 — 17 mit Cam. luc. gezeiclmet( Vergr. 350). 


